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A bis 1769 sollten als eın orıginärer politik durch die weltlichen Funktionseliten
Kommentar ihres Verfassers durch seinen der Landesherrschaftrt. Im Anschluss unter-
Lebensweg w1e seine geistlichen Weıisungen sucht der Verfasser das sächsische Kirchen-
gelesen werden. regıiment Zusammenhang mıt den KOm-

Heıiner FaulenbachSchaffhausen plexen Papsttum und Konzil,; Kalser un!
Reich, Bischöfe un! Domkapitel, geistliche
Gerichtsbarkeit, Regular- uUun! Niederklerus,

Volkmar, Christoph: Reform Reformation. Lalen un! vorreformatorische Offentlichkeit.
DIie Kirchenpolitik Herzog Georgs VO  3 Finen zentralen Bestandteil des weıt U:  e
SachsenS(Spätmittelalter, Huma- bauten landesherrlichen Kirchenregiments bil-
N1SMUS, Reformation. Studies in the Late dete die Einschätzung der geistlichen Pfründen
Middle Ages, umanısm and the Reforma- als Lehen: Herzog eorg betrachtete sich selbst
tıon, Tübingen, Verlag Mohr S1e- als „obersten collator“ aller Weltgeistlichen.
beck, 2008, 701 s‚ Geb., 978-3-16- Überzeu end kann Volkmar den T:  I1 Zäl-
49409-3 nh  us! zwischen Kirchenregiment und

Landesherrschaft nachweisen.
Lan wurde Herzog Georg der Bärtige VO  3 Das zweıte Hauptkapitel ist der Auseinan-

Sachsen (1471-1539) in der Forschung fast dersetzung Herzog Georgs mıt der frühen
Reformation vorbehalten. Hıer kann Volkmarausschlie{fßlich als Gegner ın Luthers

wahrgenommen und nach persönlichen Grün- aufzeigen, da{fß die Entscheidung des Herzogs
den für seine Ablehnung der Reformation, der die Reformation Luthers bereits 1519
doch die ukunft gehören sollte, gesucht. DiIie gefällt WAaäl, weil diesen als Hussıten eiIn-
vorliegende Leıpziger Dissertation Von Chris- schätzte. Als logische Konsequenz daraus führt

Volkmar, die VOIN Enno Bünz und der Verfasser die Sicht Georgs auf die Refor-
Manfred Rudersdorf betreut und begleitet matıon un se1n Agıeren auf Reichsebene In
wurde, stellt sich den Anspruch, die olle den Jahren 1527 bis 1E VOTVL. eorg der
der Fürsten In der Reformation anders Bärtige gıing mıt Sanktionen, Propaganda und
bewerten, ıne Verbindungslinie zwischen Kirchenreform (S. 619) die Evangelische
spätmittelalterlicher Kirchenreform und ka- Bewegung VO  < SOr altig analysiert Volkmar

seine einzelnen nahmen. Besonderes Au-tholischer Erneuerung 1im Tridentinum aufzu-
zeigen un damit 1ne NEUE Sicht auf erzog genmerk richtete Georg auf die Zensurpolitik
eorg etablieren. Dazu erarbeitet Volkmar ZUT Abwehr reformatorischer Schriften WwI1e auf
die Strukturen des landesherrlichen Kirchen- die Förderung katholisch-altgläubiger uto-
regıiments 1n Sachsen VOI 1517 un:! zeigt die FCIl, Drucke und Predigten. Durch den Ver-
dadurch ermöglichten Ma{fßnahmen des Her- gleich mıiıt Bayern kann Volkmar deutlich

machen, dass die Religionspolitik erzogZO9>S die Reformation und für eiıne
katholische Erneuerung auf. In souveranem

Sachsen landesherrlich durch esetzten Re-
Georgs nicht VOT dem Hintergrund der 1539

Zugriff sich zunächst kritisch mıiıt der
bisherigen Forschung auseinander. Er ent- formation als reaktionär, SO:  — CII als eın
wickelt überzeugend eigenständige Leitkon- Versuch eigenständiger Kirchenreformpolitik

die Fragen nach beurteilen ist. eıne kirchenpolitische Stra-
der Landesherrschaft,

pte seiner Untersuchung:  rrschaft. nac' dem landesherr- tegıe die Reformation konnte durchaus
lichen Kirchenregiment, nach der Kirchenre- beachtliche Erfolge aufweisen.
form und nach Strategien der Legıtimatıion. In seiner Zusammenfassung betont Volk-
Die umfan eiche gedruckte Quellenbasis CT - 11aTr die weitgehende Durchsetzung des ICIr
weıtert Aurch Archivstudien in Dres- chenregiments Sachsen bereits VOT der
den, Meißen, Rom un W eımar. Reformation durch die Strukturen der wefTtTt1-

Der erste Hauptteil ist dem Kirchenregi- nischen Landesherrschaft. Diese ermöglichte
ment unı! der Kirchenreform albertini- Herzog ecorg, der sich früh Luther
schen Sachsen Vor der Reformation gewidmet. entschieden hatte, ine eigenständige Abwehr-
Volkmar stellt die wettinische Reformtradition strategıe die Reformation wI1e den Ver-
VOT dem Hintergrund der landesherrlichen such einer andesherrlichen Kirchenreforma-
Kirchenpolitik im spätmittelalterlichen Reich tıon unbedingter Romtreue entwickeln.
dar. Großteils gestutz! auf Archivforschungen amıt kann der Verfasser die Kirchenpolitik

Georgs Von Sachsen überzeugend als drittenbehandelt dann die theologische Ausbildung
und die Kirchenpolitik erzog Georgs, die Weg zwischen der Reformation und dem

sechs überzeugenden TIhesen IN Reformkonzil Von Irıient darstellen. Bewun-
fasst. Dazu gehören die Prägung der ber- dernswert sind nicht 11UT das ausführliche
tinischen Kirchenpolitik durch diesen, seın Quellen- un: Literaturverzeichnis WIeE das
persönliches Interesse Frömmigkeit und ster dieser In jeder Hinsicht vorbildlichenRegi  rbe 1t; sondern uch die Erklärung, dass dieseKirche SOWI1E die Gestaltung seiıner Kirchen-
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den Mafßgaben der Rechtschreibkonferenz VOIN bezeichnend für das Selbstverständnis dieser
1901 folgt. Hıer liegt der seltene einer I)ramen: S1e wollen den Menschen einen
Dissertation VOIL, die nach ihrem methodischen Spiegel vorhalten ZUT Selbst-, Welt- un!

Gotteserkenntnis; diese Erkenntnis soll läu-Anspruch, der sorgfältigen Durchführung und
ihrem wissenschaftlichen rag uneinge- ternde Wirkung auf die Zuschauer haben:
schränkt als habilitationsadäquate 1S} moralische Besserung und Stärkung Jau-
anerkannt werden könnte. Alle Forschungen ben.
ZUT sächsischen Geschichte dieser Zeıt, ZUTr In seiner didaktisch-unterweisenden ADb-
Reformation WI1e S katholischen Reform sicht entspricht das protestantische Bibel-
werden sich mıt dieser Arbeit auseinander- Trama der Predigt und richtet sich vorwiegend
setzen mussen. diejenigen, die ihrer Jugend der

Bayreuth [ )eter Weiß geringen Bildung Wortgottesdienst
schlecht folgen vermOögen. Da homile-
tisch-katechetische Unterweisung Kern und

Washof, Wolfram: Die Bibel auf der Bühne. höchste Aufgabe des Gottesdienstes nach
Exempelfiguren und protestantische Theo- protestantischem Verständnis ist, schreibt
logie lateinischen und deutschen Bibel- Washof dem protestantischen Bibeldrama
drama der Reformationszeıt (Symbolische eine in diesem inne gottesdienstliche Funk-
Kommunikation und gesellschaftliche Wer- tıon ZU; dafür sprechen uch die ın den

Schriftenreihe des SFB 496, Dramen enthaltenen Gebete und Gesänge,tesysteme. die das Publikum WI1e die Gemeinde Inüunster: Rhema 2007, 5365S5:;:
Geb.,., ISBN 978-3-930454-63-1 ınem Gottesdienst als aktiven Part ın die

Aufführung einbinden. Paradoxerweise,
jel VOIl Washofs Untersuchung ist C5S, die könnte INall T, steht das protestantische

reformatorischen Bibeldramen vorwiegend Bibeldrama damit in einer gewissen Nachfolge
des VOIN den Reformatoren als Götzendienstdes deutschen Sprachgebietes VO: Beginn

der Reformation (20er Jahre des 16. Jh.s) bis abgelehnten geistlichen Spiels des Mittelalters,
ZU Abschluss der Konfessionsbildung (70er das nicht weniger VOIN liturgischen FElementen
Jahre des 16. Jh.s) unter dem Gesichtspunkt gepragt War unı sich ebenfalls als Gottesdienst
der Exempelfiguren den Blick nehmen. verstand, 1L1UT ‚.ben unter anderen Vorzeichen.
Von den über 200 lateinischen und deutschen Der Unterschied zwischen eistlichem Spiel

und reformatorischem Bibel Lala ware annnDramen werden 120 einbezogen, wodurch sich
eın repräsentatıves Bild des Gegenstandes also keiner zwischen Gottesdienst hier und
ergibt Theater dort, sondern einer zwischen V1 -

In bewusstem Gegensatz ZUTC alteren For- schiedenen Gottesdienstverständnissen. Diese
Konsequenz SOWI1eE die Abgrenzung VO gelst-schung, die die Reformationsstücke unter

Dramenkriterien der Antike und der eut- lichen Spiel waren ine Reflexion wert gC-
schen Klassik betrachtete und Ss1e daherN
ihrer moralisierend-didaktischen Ausrichtung DIie Verwandtschaft VOoN protestantischem
für literarisch-ästhetisch minderwertig befand, Bibeldrama und Predigt bestimmt uch die
möchte Washof Ss1e gerade in ihrer Funktion als Definition des der Untersuchung zugrunde

liegenden Exempelbegriffs: ach einem knap-Erziehungs- und ropa andainstrumente
tersuchen und fol mıt ihrem eigenen pCHh Überblick über die Theorie des Exempels
Selbstverständnis. Deshalb trifit die VO  >; ihm VOI1 der Antike bis ZUT Reformationszeıt stellt
gewählte Kategorie der Exempelfigur Nau die Washof eine funktionale Nähe der dramati-
innere Struktur, nach der diese VOIN Drama schen Exempel den Predigtmärlein fest und
funktioniert. definiert den Exempelbegriff somıt Recht

nicht VON der Form, sondern VOIN der FunktionZunächst klärt Washofdie Grundbedingun-
gCn der damaligen Dramenproduktion, begin- her. I ıe Exempel der Predigtmärlein wI1Ie der
nend mıiıt der schwierigen sozialen und wirt- Bibeldramen sollen Lehren un! Glaubens-
schaftlichen Stellung der Verfasser. Dann inhalte unterhaltsam und allgemeinverständ-
wendet sich dem Selbstverständnis und iıch veranschaulichen, die positiven unter

ihnen die Hörer/Zuschauer ZUT im1tatıio be-der Selbstlegitimierung der Dramen L}
nächst begrifflicher Hinsicht: Für die (Gat- N der trösten, die negatıven s1e Von

tungsbezeichnungen ogreifen die Verfasser auf unchristlichem Verhalten abschrecken, und
die antiken Begriffe zurück comedia un 1€e$ ben insbesondere über estimmte F1gu-
tragedia), wobei S1e die 1ın der Antike BC- FL die ‚Wal durchaus uch typologisch und
miedene Mischform der Tragikomödie beson- allegorisch gedeutet werden können, 1n erster

Lınıe ber und zumeist exemplarische Funk-dersNaufnehmen, da diese sich als Spiegel
tion haben.der Wirklichkeit besser eıgne als die reinen

Formen Komödie und Tragödie. Das ist
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